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EDITORIAL
Liebe Leserin, lieber Leser! Das Jahr 2023 neigt sich dem Ende entgegen und nach rund acht Jahren

wurde die heiß ersehnte Studie „Kindeswohl und Umgangsrecht“ des Familien-
ministeriums endlich vorgelegt. Herausgefunden werden sollte, welches Um-
gangs- bzw. Betreuungsarrangement aus Sicht der Kinder nach einer Trennung
der Eltern das Beste ist. Insbesondere sollten sich auch Erkenntnisse darüber er-
geben, wie die paritätische Betreuung des Kindes in Form des Wechselmodells
in diesen Zusammenhang zu beurteilen ist.
Von Anfang an war das Projekt problembehaftet. So war umstritten, ob es für
die Mitwirkung betroffener Kinder der Zustimmung beider Elternteile bedurfte,
es gab ein Gerichtsverfahren auf Grund von Einwendungen des Datenschutz-
beauftragten, weshalb die Studie im Februar 2021 vorübergehend ausgesetzt
werden musste, und überdies verstarb einer der Studienleiter vor Abschluss der
Untersuchung. All dies verzögerte die Fertigstellung der Studie, die auf Grund
unterschiedlicher ideologischer Betrachtungsweisen ohnehin stetiger Kritik aus-
gesetzt war. Umso erfreulicher, dass nunmehr die Ergebnisse – online frei abruf-
bar – veröffentlicht werden konnten. Wenngleich die Erhebungen bereits im
Dezember 2017 abgeschlossen worden sind, wurden immerhin 490 Trennungs-
familien mit Kindern im Alter von 6 bis 18 Jahren einbezogen, wobei überwie-
gend Mütter befragt und 296 Kinder interviewt worden sind. Welche Erkennt-
nisse konnten hieraus gewonnen werden? Die Überlegenheit eines bestimmten
Betreuungsmodells konnte in der Studie nicht festgestellt werden, es hat sich
vielmehr offenbart, dass „der Einfluss des Betreuungsarrangements auf das
Wohl der Kinder möglicherweise überschätzt wird“. Wichtig ist vielmehr, dass
ein „wenig konflikthaftes Verhältnis zwischen den Eltern, eine höhere Involviert-
heit der Väter in der Fürsorge für die Kinder und eine positivere Beziehung der
Kinder zu ihrem Vater . . . mit einer höheren psychischen Gesundheit der Kin-
der“ einhergeht. Konflikte zwischen den Eltern und Umgangsprobleme sollten
daher begrenzt werden. Auch muss, wie die Istanbul-Konvention es verlangt,
dem Vorwurf der häuslichen Gewalt nachgegangen und dieser bei den familien-
gerichtlichen Entscheidungen auch Rechnung getragen werden. Denn bei Part-
nerschaftsgewalt der Eltern zeigten die Kinder stärkere Belastungseffekte, ins-
besondere emotionale Belastungen auf.
Diese Erkenntnisse sind sicher nicht überraschend und bestätigen den bisherigen
Forschungsstand bei objektiver Betrachtung. Mit Blick auf die geführten Diskus-
sionen zur Verankerung der paritätischen Betreuung als Leitbild des Gesetzes
bleibt immerhin festzuhalten: Regelungen zum Betreuungsmodell für Kinder
nach Trennung und Scheidung können nicht gesetzgeberisch vorgegeben, son-
dern müssen immer bezogen auf die konkreten Umstände des Einzelfalls und
unter Einbeziehung des Kindes getroffen werden. Nur so wird den besonderen
und individuell verschiedenen Bedürfnissen von Trennungskindern in der gebo-
tenen Weise Rechnung getragen.

Ihr

Prof. Dr. Stefan Heilmann
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